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Im Zuge de$ Ausbau• 
wurden Wände entfernt, 
der SpilZboden geöffnet 
und die Floc:he neu 
gegliedert-Es entstand 
ein hellar. offener Raum, 
der Küche, ES$• und 
Wohnbe<eic:h sowie etn 
HQmeOff,ce beherbergt. 
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elter Hinsicht 
Der Dachgeschoss­
ausbau war für den 
Eigentümer eine Art 
Lehrstück - und eine 
berufliche Wende: 
Er wird künftig als 
Bauberater arbeiten. 

Das Haus in Stullgart 
war vom Urgroßvater 
errichtet worden und 

seitdem in Familienbesitz. Als 
die Erbengemeinschaft - seine 
Eltern und ein Onkel - das Ge­
bäude verkaufen wollte, erstand 
Hagen Ohm das Dachgeschoss: 
zwei Wohnungen, 40 und 
67 Quadratmeter groß, plus 
den über die gesamte Haus­
breite laufenden Spitzboden 
inklusive alter Dachkammern: 
alles mit viel Potenzial, aller· 
dings auch mit einem großen 
Sanierungsstau. Ein unzure:· 
chend gedämmtes Dach, in d,e 
Jahre gekommene Fenster, ver• 
altete Leitungen: .Irgendwann 
war klar, dass die Wohnung 
nicht nur technisch, sondern 
auch gestalterisch an zeitge· 
mäße Wohnanforderungen an· 
gepasst werden muss.", erzählt 
der Bauherr. 

Der A~chitekt Hadi A'. Tanda· 
wardaja vom Büro SOMM (aus 
Stuttgart) wurde ins Boot ge· 
holt. Ausgangsfrage: Was kann 
man aus dem Dach machen -
finanzierbar und gestalterisch 
anspruchsvoll? Ein zusammen· 
schluss beider Wohnungen, 
Loggia, riesige Dach0ächen· 
fenster? Vieles wurde ange· 
dacht und wieder verworfen. 
Am Ende wurden die 67 Qua· 
dratmeter große Wohnung 
und der gesamte Spitzboden 
zu einer Einheit mit klarem ~ 
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_____ .,... _____ 'Jl"/Jr!II? ______ Grundriss. Herzstück ist der of­
fene Wohn-und Essbereich. 
Hagen ließ die Möbel nach den 
Plänen des Architekten von 
einer Schreinerin aus Stuttgart 
fertigen, Der Tresen gliedert 
den Raum und ermöglicht 
gleichzeitig das Kochen und 
die Kommunikation mit den 
Gasten. ZWei Stützen, die ste­
hen 61eiben mussten, wurden 
inilen Block integriert. Die ho­
hen Einbaumöbel der Küche 
'lelden im Flur fortgeführt: 
ein durth-laufendes Schrank­
bilid im 40-Zentimeter-Raster, 
das Garderobe, Stauraum und 
den Eingang zum Bad verbirgt. 

Als~ wählte Hagen 
Rach einigem Überlegen mas­
SIVe Douglasien-Dielen. Sie 
enden mit einer Schattenfuge 
Vor leicht krummen Wän­

elne elegante Lösung. 
ied, die Dielen mit 
zu behandeln. Im 

arbeitete Hagen 
Dielenboden selbst 
die sichtbaren Holz­
freite er mit dem 
leifer vom jahr-
Schwarz. -+ 
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Zum Spitzboden fühn eine 
maßgefenigte Sambatreppe 
aus schwa12 lackienen MDF­
Planen, entworfen vom Archi­
tekten und gebaut von einem 
befreundeten Schreiner. Die 
Treppe ist Regal und skulptu­
rales Möbelstück zugleich; 
oben mündet sie in einen 
.,Ausguck", der sich geschickt 
auf die Dachbalken aufsetzt 
und wie schwebend wirkt. 

nMein Projekt hat mich er­
kennen lassen, wie sehr mich 
die Schnittstelle zwischen 
Gestaltung. Nutzung und Fi­
nanzierung reizt", erzählt der 
Bauherr. Mit dem Dachausbau 
schuf er nicht nur harmoni­
sche Architektur, sondern leg­
te außerdem den Grundstein 
für eine neue berufliche Rich­
tung - Hagen Ohm wird hier 
sein Büro für Bauberatung ein­
richten. • 

DATEN & FAKTEN 
Wohnfläche 67m' 
Architekt Hadi A. 

Tandowardojo 
SOMAA 
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Die Grundrisse zeigen, dass in der untere_n Ebene des Doch. 
geschosses zwei Wohnungen hegen. Der Groß_eren wurde der 
Oachspitz zugeschlagen, dadurch entstand_d,e Galerie, zu der 
die Sambatreppe führt. Ebenfalls ~u sehen _s,nd das kompakte 
8od zwischen Treppenhaus und Kuche sowie das Schlafzimmer, 

/1 : - --, .... ,--,1 0 

~J~.: 
\-~ 

L... 

~::, OG 
~-~, 

„Der Ausbau wies mir den Weg 
in eine neue berufliche Richtung." 

DAS PASST ZU 
DIESEM STIL 

1. Der "Zig Zag"-Hacker von Pols Potten 
dient auch ols Beistelltisch. Aus Kunststoff in 
15 F<:Jrben, H 46cm,obco. 270€ (connoxde) 

2 "Edrson the Petit" von Fotboy leuchtet ~uf •• 
dem Tisch von Kopf bis Fuß. Mit Akku dimmbare LED 
ous KlJnststoff, H 25cm, eo. 60€ (~nox.de) • 

3 Küchenmaschine "Honey'" von KitcheMid ist 
tobust unci longleb:g und in vielen Farben erhält­

lich. ~ Wett Le,stung, CO. 545€ (KitchenAid) 
4. Der Kissen~zug im Bauhausstil ist aus • ''f11~ ~rweg,schet Lommwolle. In sechs Farb-
°'; ;:;w'°!i:ko' 5gxkoch50ctm, <X;· 80€ (Monu/octum). 

" . vier ,essen Espresso eh 
auf lndukt,onsfeldem Co. 50€ (Bioletti) 'au 
6 Dekonter „George" mit p • 
serviert stilvoll viele Drinks Aui~~ter 

1 700ml Füllmenge, CO 30€ (westw,ng.d~ es, 

Hegen Ohm 

HADJ A. TANDAWARDAJA 
und sein Büro SOMAA wur­
den mehrfach ausgezeich­
net, unter anderem m,t emer 
Anerkennung beim Wett­
bewerb „Dos Goldene Haus•. 

EINE LÖSUNG MUSS ÜBERZEUGEN 
UND LANGE TRAGEN 
was ist aus Ihrer Sicht die bessere Lösung: 
Umbau oder Neubau? 
Weder noch. Im besten Fall bauen wir gor nicht. Für uns 
beginnt jede Aufgabe nicht beim Geb0ude, sondern bei den 
Menschen. die zu uns kommen. Bevor wir über Umbau oder 
Neubau sprechen, prüfen wir, welche Lösung ihre Situation 
wirklich verbessert - und die liegt überraschend oft außer­
halb des Bouens selbst. Manchmal ist es eine strategische 
Entscheidung mit größerem Potenzial und geringerem Res­
sourceneinsatz. etwa ein Ortswechsel oder eine veränderte 
Nutzung vorhandener Flächen. Erst wenn diese Möglichkeiten 
nicht greifen, wird das Sauen relevant. Dann allerdings sehr 
bewusst: Wir prüfen den Bestand auf seine Qualitäten und 
Potenziale und stellen dem Aufwand der Transformation die 
Ehrlichkeit eines Neubaus gegenüber. Erweist sich das.W~iter­
bouen als sinnvoll, hat es für uns Vorrang. Nicht aus Pnnz1p, 
sondern aus Verantwortung für vorhandene Geböu~e .und 
Ressourcen. Diese Verantwortung prägt unsere Arbeit 1m 

f':::~~~~:s:i~~e~t:~~t:n:~~ ~:~~~~~:~~~~~n f 
~ierung die Funktion bestimmen, oder in der G~stro- ~ 
nDmie, wo Vertrauen und wirtschaftlicher Erfolg unmittelbar J 
CÜCh Gestaltung entstehen. ] 
Wle1ind Sie diesen Dachausbau angegangen? J 
~ngspunkt war eine klassische Umbauanfrage. Unser j 
Auftraggeber wollte die bestehende, kleinteilige ~~ru~tur ... 
~n und daraus eine großzügige Wo~nung fur sich ! 
entwickeln. Nachdem wir die Rahmenbedingungen genau ..'i 

Wltersucht hatten, empfohlen wir jedoch einen_Umzug - !t 
~. weil der Bestand ungeeignet gewesen wore, sondern ; 
'N8il sich der gewünschte Lebensraum an anderer Stelle S 
~ssender realisieren ließ. Der Bestand hatte dennoc_h so _ • 
Yiel Pote~ziol, dass wir ihn weiterent\vickelten - ollerdmg~ fu~ j 
die Vermietung an einen Verwandten. So entstand aus eme ii 
Umbouanfr Lösung mit doppeltem Mehrwe,t. In der f 
E es uns darum, eine robuste Struktur zu j 

flexibel und für unterschiecfü~he Lebens- 1 
~ geeignet ist, mit einer klaren, identitötssllftenden , 

-· 1 WfM: war die größte Herausforderung dabei? ... 

~~r~te Herausforderung lag für uns ,m_ Wegla;;"~ 1~ ~ 
-,MUO(J Ist fast alles möglich - genau dann hegt 1e. e ~ 
IUchu!"Q, Unsere Arbeit beginnt dort, \yo wir ent_sche~e;~m l 
~r„ bewusst nicht tun. Mon kann sich da~ ~",e be h.g 
~ vorstellen: Die Bohne ist da, ihre Quahtat a~c ang 

1
,t 

..._,, ldend ist nicht die Maschine, sondern der ~ 

.._.111(, Klelne Entscheidungen machen ?8 " Unter~~; die 
~~ einer Lösung, die nur funktioniert, und 81 

• S 
"'"""" uberzeugt und lange tragt. ! -----:::...::::.::.-=-_:_----
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